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Die Sozialisierung.
Uebrr Las bisherige Ergebnis der Beratungen »er S °-

zialisierungSkommission verbreitet das Wolsssche Büro einen
längeren Bericht, der u. a. sagt: Die Kommission sür Sozia¬
lisierung ist sich bewußt, daß die Bergesellschastuna der
Produktionsmittel nur im länger währenden
organischen Aufbau  erfolgen kann. Die erste Voraus¬
setzung aller wirtschaftlichen Reorga-ntsation bildet die
Wiederbelebung der Produktion.  Vor allem er
fordert die wirtschaftliche Lage Deutschlands gebieterisch die
Wiederaufnahme der Exportindustrie und des auswärtigen
Handels. Die Kommission ist der Ansicht, daß für diese Wirt¬
schaftszweige die bisherige Organisation  gegen¬
wärtig noch biibehalten werden mutz. Im Interesse unserer
Lebensmittelversorgung wird vorgeschlagen werden, in die
bisherigen Besitz- und Betriebsverhältnisie der bäuerlichen
Bävölkernng nicht einzugreifen. Hier soll durch der Land-
wion'cheft angepatzte Maßnhmen und durch Unterstützung
de-- Genossenschaften di« Produktivität gehoben und ge¬
steigert werden. Dagegen ist die Kommission der Ansicht, daß
jene Gebiete der Volkswirtschaft, i» denen sich kapitalistisch-
monopolistische Herrschaftsverhältnisse herangebildet haben,
für die Sozialisierung in erster Linie in Betracht kommen.
Insbesondere mutz der Gesamtheit die Berfüg-rng über die
wichtigsten Rohstoffe wie Kohle und Eisen  zustehen,
ferner kommen Versicherungswesen und Hypotheken¬
banken  für die Sozialisierung in Betracht. Die Kommis¬
sion ist sich bewußt, datz der Erfolg der Sozialisierung ab-
hängt von der Erhöhung der Produktivität.

Gegen die Auflösung Preußens.
Berlin,  10 . Dez.

Die in verschiedenen Gegenden des preußischen Staates
gemachten Versuche, Teile von Preußen loszutrennen oder
in Preußen eigenmächtige obrigkeitliche Befugnisse aus¬
zuüben, geben uns Veranlaffung, darauf hinznweiien, datz
solche Bestrebungen das Gemeinwohl gefährden. Deshalb
müssen diese mit allen zu Gebote stehenden Mittelu be¬
kämpft werden. Ties gilt auch besonders für diejenigen
gemischtsprachigen LandeSteile Preußens , über deren staat¬
liche Zugehörigkeit erst durch den Friedensvertrag die Be¬
stimmung getroffen wird. Im übrigen wird über die künf¬
tige staatsrechtliche Gestaltung PreutzenS durch die Natio¬
nalversammlung  entschieden werden-. Sämtliche
preußische Behörden werden angewiesen, sich nach diesen
Vorschriften unweigerlich zn richten. Allen dem zuwider-
laufenden Eingriffen ist unnachsichtlich entgegenzutreten.

erwarten wir in jedem einzelnen Falle sofortige tele¬
graphische Anzeige.

Die preußische Regierung:
gez.: Hirsch, Ströbel . Braun , Eugen Ernst,

Adolf Hoffmann, Rosenfeld.

Frankreichs Absichten auf die
Rheinlande.

Köln.  10 . Dez.
Nach der „Kölnischen Leitung " sagte Oberbürgermeister

Clostermann in Koblenz in einer Sitzung des Soldaten - und
Arbeiterratcs . daß die Absichten Frankreichs dahin zielten,
das ganze Rheinland  Frankreich einzvncrleik '.n, und
daß die Belgier und Italiener diese Absicht unterstützten.
England werde keine Schwierigkeiten machen. Nur
Amerika sei dagegen.  Deshalb müsse schleunigst der
Reichstag  einbernfen werben, nm die Reichsregierung
anzuerkennen. Er habe der Reschsregier uns telegraphisch
die Einberufung des Reichstages nach Kassel »der Koblenz
rorgeschlaaen. ^ _Köln,  10 . Dez.

Der Oberbürgermeister Adenauer richtete, wie die „Köl¬
nische BolkSzeitnng" meldet, folgendes Telegramm an den
Reichstagspräsidenten Fehrenbach: Im Namen der Metro¬
pole der nach untrüglichen Mitteilungen anfS schwerste ge¬
fährdeten Rheinlandc bitte ich auss drinaendsie. den Reichs¬
tag zur Bestätigung der Regierung Ebert-Haaw nach Lim-
bürg an der Lahn oder nach Koblenz sofort einzuberufen.
Eine zn FriedenSverhandlnngen fällige Regierung sofort
herzustellen, ist die dringende nati »nale Notwendigkeit.
Nur auf diesem Wege ist ihre sofortige GchafiMS ruöglich.

mit ö«n belgischen Städten und der Provinz Limburg be¬
reichert worden sei. Dieser Vertrag machte die Holländer zu
Herren an der unteren Schelde. Antwerpen sei infolgedessen
seit Beginn des Krieges eingeschlossen und von jeder Hilfe¬
leistung gegen die Eindringenden von der See ans abge¬
schlossen gewesen. Mit der Erklärung , datz der Vertrag , der
Belgien solches Unrecht zugefügt hat, ungültig  sei,
zeigte der König, in welcher Richtung sich die Forderungen
der Belgier bewegen würden, datz z. B. die Niederlande
ihre Monopolstellung auf dem internationale « Fluß , der
Schelde, würden aufgeben müssen.

Besetzung Posens und Schlesiens
durch Amerikaner.

Basel.  11 . Dez. lEig. Tel .)
Laut „Deutscher Allgemeinen Zeitung" meldet die Havas-

agentnr . amerikanischeDivisionen seien unter dem Befehl
von General Haller nach Le Havre abgegangen, von wo sie
nach Danzig eingeschifft Werden sollen, «m die Provinzen
Posen  und S chl c s,v i g zn besetzen«nd ihr Hauptquar¬
tier in Pose« ausznschiagen.

Aufftelkuug eines Freiwillige,r --Heeres.
Berlin,  11. Dez. sEig. TM

Wie mir erfahren, schweben innerhalb der Regiernng
ernstliche Erwägungen, ei« Volksheer anfznstelle« und
zwar auf Grund des Prinzips der Freiwilligkeit.

Belgiens Forderungen.
London,  10. Dez.

Das in London erscheinende belgische Blatt „La Me¬
tropole" teilt mit. daß der belgische Minister des Aeutzeren,
HuysmanS. ain 2. Dezember in Beantwortung einer Anfrage
erklärte , von Deutschland werde in erster Linie die Rück¬
erstattung des Milliardenichadens verlangt werden. Be¬
züglich der territorialen Veränderungen könne er kein«
Erklärung abgeben. Wenn man aber zwischen den Zeilen
der Thronrede lesen wolle, worin auf alle Verträge Bezug
genommen wäre, so könne m»an daraus eberisomel ent^
nehmen, wie er mitzuteilen in der Lage ist. Die fraglichen
Stellen bezögen sich besonders auf den internationalen Ver¬
trag von 1899, worin Belgien der hauptsächlichen Provinzen
8rmburg »nd Luxemburg beraubt und der dentis « Lmrd

Ei » Besnch Wilsons beim Papst.
Bern.  10 . Dez.

„Tribuna " zufolge wind Welson am Sonntag , 22. Dez.,
zu einem dreitägigen Aufenthalt in Rom eintreffen. —
„Mesiagero" berichtet: Die amerikanische Botschaft habe sich
bereits mit dem Staatssekretariat des Vatikans über einen
offiziellen Besuch Wilsons beim Papst und beim Kardinal-
Staatssekretär Gasparri am 23. Dez. verständigt. Nach
einer anderen Meldung des „Mesiagero" ist der amerika¬
nische Botschafter fti Rom. Nelson Page , am Sonntag nach
Paris avgereist. — Bon dem Dampfer „George Washington"
wird drahtlos gemeldet, daß Wilson nicht persönlich
bei den Friedensverhandlungen  anwesend , wohl
aber in Fühlung mit den leitenden Persönlichkeiten der
ZNliierten und bereit sein wird, die ihm unterbreiteten
Fragen zn erledigen.

Die Franzosen gegen den Acht¬
stundentag.

Köln,  10 . Dez.
Aus einem verspätet erhaltenen Bericht aus Saar¬

brücken  über die Verhandlungen der Bergarbeiter¬
organisation mit dem französischen Befehlshaber entnehmen
wir noch folgende unbekannte Tatsachen: Bekanntlich ent¬
sprach der französische Befehlshaber in Saarbrücken dem Er¬
suchen der Bergarbeiter nach einer Achtstunöenschicht nicht.
Er begründete die Ablehnung mit der Kohlennot, die so¬
wohl in Frankreich wie in DevEchlanö herrsche, namentlich
aber auch in der Tatsache, datz in Frankreich die Berg¬
arbeiter zehn Stunden arbeiten mützten. Auf den Einwurf,
-atz in der Pfalz die Achtstunbenschicht bereits eingeführt
sei, erwiderte er. daß sie abgeschafft würde, sobald die Fran¬
zosen in die Pfalz eingerückt sein würden. Er könne die
Achtstundenschicht nicht einmal in Aussicht stelle« : wenn
jedoch die Bergleute Kohlen lieserten. würde auch die Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln für die Bergleute gut werden,
die unter der Lebensmittelnot sehr litten.

Berletznngen des WasfenstiWands-
vertrag es.

Berlin,  18 . Dez.
Der stellnertretende V»rsttze«öe der deutschen Waffen¬

stillstandskommissionübergab dem Vorsitzenden der inter¬
alliierten Waffensttllstandskowmissioufolgende Note:

Auftragsgemäß lege ich gegen folgende Verletzungen des
WafsenstillstanösabkommensVerwahrung ein:

1. Robert Röchling wurde verhaftet, am 80. November
wieder freigelasicn, am 1. Dezember wieder verhaftet und
sitzt seitdem in Dunkelhaft. Seine Behandlung ist sehr
schlecht. Er wird beschuldigt, sich französische Maschinen an¬
geeignet zu haben. Tatsache ist. daß er die Maschinen in
Völklingen gekauft hat.

2. Zwei Söhne des Kommerzienrats Rennen sind in
Oberhc-mburg festgenommen worden. Der Vater sollte auch,
verhaftet werden. Von der Verhaftung wurde abgesehen,
da er aus Schrecken einen Schlaganfall erlitten batte.

8. Die Gutsbesitzer Paul Heckel auf Wintringerhof und
Deul aus Diedenhofen sind festgenommen worden.

4. Aus dem Landkreis Saarbrücken sind zweitausend ehe¬
malige Soldaten abgeführt worden, obwohl sie völlig ord-
uungsmätzig eutlasien wurden.

Ich « chitt- jLlevuiMk Freilaüuva aller Berßaitetev.

Furcht vor der Nationalversammlung.
Aus einem Artikel des „Vorwärts " geht hervor , daß der

Volksbeauftragte Adolf Hoffmann  erklärt hat, die
Nationalversammlung  werde einfach nach russi¬
schem Vorbild auseinandergejagt,  wenn sie keine
sozialistische Mehrheit bringe. Der „Vorwärts " bedauert
diesen Ausspruch: er will es nicht mit der russischen Methode
halten. Jedenfalls geht aus den Worten Hoffmanns hervor,
wie schwer die Nationalversammlung gefährdet ist. Die
Unabhängigen,  zu denen Adolf Hoffmann zählt, Haben
nun offiziell beschlossen, jedes Zusammengehen mit den Ge-,
mäßigten abzulehnen und überall den Kampf  gegen die
gemäß!atc Richtung aufzunehmcn. Im Vollzugsrat , indessen
Händen die tatsächliche Macht liegt, sitzen in der Mehrzahl
Anhänger der Unabhängigen. In der Presse sind deshalb
auch schon Befürchtungen laut geworden, daß die Ein¬
berufung der Nationalversammlung durch das Eingreifen
des Vvllzugsrates schließlich doch noch verhindert werde. Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung", das Organ der Volksbeauf-
tragten, tritt dieser Befürchtung in einer Erklärung ent-
gegen. Daraus geht immerhin hervor, datz die geäußerten
Befürchtungen nicht grundlos sind. Nur die allerschnellste
Einberufung der Nationalversammlung kann hier Klarheit
schaffe». _

Eine Niederlage der Unabhängige«.
Bei den gestrigen Wahlen zum Arbeiter - und Soldaten¬

rat im Jnöustriebezirk Chemnitz wurden nach den bisher
vorliegenden Ergebnissen sür die Mehrheitssozialisten 78500
und für die Unabhängigen 0600 Stimmen abgegeben.
Einige Teilergebnisie stehen «och aus.

Ans dem Wege zum Staatsbankerott.
DaS wichtigste Recht eines freien Volkes ist die Kon-

trolle über die Einwamen und Ausgaben seiner Regierung.
Mit einem Federstrich, mtt der Auflösung des Reichstages,
ist dem deutschen Volke dieses Recht genommen worden.
Heute gibt es kein gesetzmäßiges Organ im Deutschen Reich,
das sich in den Haushalt der neuen Regierung einen Ein¬
blick verschaffen kann. Wir leben im Zustand des Absolu¬
tismus , wo der absolute Fürst das Volksvermögen ganz
nach seinem Belieben, wenn notwendig, auch zu seinen
Privatzwecken, verbrauchte. Die Männer , die durch den Um.
stürz die Gewalt in die Hände bekommen haben, sind doch
nicht gewohnt, mit großen Summen umzugchcn. Wer zum
erstenmal viel at, gibt gern viel aus . eine alte Erfarung.
Um wie viel stärker wird dieses Verlangen zum Geld¬
ausgeben wenn die Milliardenwerte , eines großen Reiches
zur Verfügung stehen! Es ist deshalb nicht verwunderlich,
wenn sich die mahnenden Stimmen mehren, die darauf Hin¬
weisen datz auch der Staatssäckel eines Tages erschöpft sein
kann, und daß dann das Reich vor dem Bankrott stehe. Der
Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Schiffer,  ein Mann,
der sicher weiß, wo uns der Schuh drückt, hat vorgestern in
Berlin einen Vortrag gehalten, in dem er die Lage unserer
Finanzen schilderte und über künftige Steuerpläne sprach.
Was er zu sagen wußte, war nichts weniger a.s ausstchts-
voll. Er meinte, wenn die jetzigen Zustände auch nur noch
kurze Zeit anbauerten, werde Deutschland unsntrinnbar dem
völligen Ruin , dem wirtschaftlichenund finanziellen Zu-
sammerrbruch anheimfallen. Die Vergeudung an National,
vernrögen sei ungeheuer. In vierzehn Tagen  habe die
neue Regierung ' durch die Bezüge der ausführenSen Or-
gane durch Erhöhung der Löhne und Gehälter , durch -rcu-
ernnzszulagen und Mehraufwendungen aller Art weit
mehralseineMilliardeverbraucht.  Das macht
im Momct zwei bis drei Milliarden , ungefähr ebensoviel.^
wie uns die ganze so teuere Kriegsführnng in Ost und West
zusammen gekostet hat. Die Folgen einer derartigen Wirt¬
schaft sind unübersehbar. Der Reichsschatzsekretär werft vor
allem darauf hin, daß es uns bald unmöglich sein wird im
Ausland weiterhin Kredit zu erhalten . Das bedeutet Still¬
stand und Untergang unserer ganzen Volkswirtschaft, den«
ohne den Kredit des Auslands , insbesondere ohne den künf¬
tigen amerikanischen Kredit, werden wir unser Wirtschafts¬
leben nicht wieder anfbaucn können. Als seinerzeit der Vor.
sitzende des Berliner Vollzugsrates , Richard Müller , -er¬
klärte, der Weg zur Nationalversammlung gehe nur über
seine Leiche, ist der Wert des deutschen Gelbes im Ausland
sofort um ein ganz Beträchtliches gesunken, und zahlreiche
Kredite, die ausländische Banken unseren Geschäftsleuten
gewährt hatten, wurden aus diesen einzigen Ausspruch hin
sofort gekündigt. So berichtete die gemäßigte „Sozialistische
Korrespondenz". Das erhellt sehr deutlich den engen Zu-
sammenhang zwischen einer ordnungsmäßigen Volksvertre¬
tung und unserer Stellung im internationalen WirtichaftS-
leben. Auch am Ende dieser Betrachtung steht also der Ruf
nach schleuniger Einberufung der Nationalversammlung.
Bis zum 16. Februar , bis zum Wahltag , ist nach dem
jetzigen Stand unserer Finanzen der Zusammenbruch längst
eingctreten das Vermögen eines großen, fleißigen sind ar¬
beitsamen Volkes ist bis dahin durch diejenigen verschleudert
worden, die dem Volke Freiheit , Ordnung und Beot ver-
sprochen haben. Geht das so weiter , so steht das deutsch«!
Volk sehr bald vor einem R i e s e n b e t r n g. Geordnete
finanzielle Verhältnisie sind die unerläßliche Grundlage eines
jeden staatlichen Lebens. Rerchsschatzsekretär Schiffer hat be¬
rechnet, daß wir nach Beendigung des Krieges ohne Rücksicht
auk ein« von »ns zu zahlend« LrieusentichüdiLUna14
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liarZ .en Mark mehr an Steuern hätten aufbringen
müssen als vor dem Krieg. Nun kommen aber dazu die
jedenfalls nicht au knappen Forderungen unserer Gegner.
Summen lassen sich da überhaupt noch nicht nennen. Sicher
ist jedenfalls , daß das Deutsche Reich jetzt schon allen Grund
zu äußerster Sparsamkeit im Haushalt hätte. Statt dessen
erleben mir eine Verschwendung, die vielleicht nur noch von
Rußland übertroffen wird. Ein Wunder ist es da wahrlich
nicht, wenn sich einzelne Teile vom Reiche losmachen wollen
um endlich in geordnete Verhältnisse zu kommen. Wer hat
denn Lust, diesen Berliner Schwindel zu bezahlen'? Wer hat
denn Lust, seine Spargroschen dazu herzugeben, daß sie für
sozialstrsche Agitationszwecke und für Faulenze ^ hinaus-
goworfen werden? Die Herren auf den Regierungssefseln
betrachten es natürlich als ganz selbstverständlich, daß der
Staat die ganze teuere Propaganda für den allein selig
machenden Sozialismus bezahlt. Wir danken schön. Wenn
wir aber mit der Nationalversammlung bis Ende Februar
warten müssen, dann ist es zu spät, um noch etwas zu retten.
Die Nationalversammlung muß viel früher kommen, e.

Aus dem Parteileben Wiesbadens.
In den letzten Tagen ist eine endgültige Klärung in

üen Parteiverhältnissen Wiesbadens eingetreten. Die
Versuche, eine Einigung der liberalen Parteien herbeizu¬
führen. haben leider zu keinem Ergebnis geführt. Wir
haben hier nun eine deutsche demokratische Partei , in der
dre gesamte Fortschrittspartei aufgegangen ist und eine
Deutsche Volkspartci , die als Fortbildung der alten
Nationalljbernlen Partei hier entstanden ist. Den Vorsitz
der deutschen demokratischenPartei hat Justizrat Alberti,
der 1. Vorsitzende der früheren Fortschrittlichen Volkspartei,
übernommen. Der Vorstand der hiesigen deutschen Volks¬
partei ist noch nicht gewählt. Von Interesse für die Vorge¬
schichte der Deutschen Volkspartei ist eine Darstellung von
national -liberaler Seite in der Wiesbadener Zeitung.
Dieser Darstellung zufolge hatte der Vorstand der natio¬
nalliberalen Partei beschlossen, in der Mitgliederversamm¬
lung am letzten Sonntag die Auflösung der Partei vorzu¬
schlagen und den Mitgliedern den Eintritt in die deutsche
demokratische Partei anheimzustellen. Da wurde am Sonn¬
tag früh der Beschluß des Landesparteitages der Fort¬
schrittlichen Volkspartei für Nassau bekannt, der die Auf¬
nahme nationalliberaler Organisationen in die neue
deutsche demokratische Partei rundweg ablehnt. Damit
wurde es dem Vorstand der nationalliberalen Partei un-
mögl' ch gemocht, seine ursprüngliche Absicht auszusühren.
Die Mitgliederversammlung der nationalliberalen Partei
lehnte auch einmütig in Hinsicht auf den Beschluß des fort¬
schrittlichen Landesparteitages den Uebcrtritt zur demo¬
kratischen Partei ab und beschloß den Beitritt zur deutschen
Volkspartet. Der Vorstand der hiesigen nationalliberalen
Partei ist von seinem Amte zurückgetreten und hat es ab¬
gelehnt. eine Wiederwahl in die neue Partei anzunehmen.
Wie in Wiesbaden, so ist auch in mehreren anderen Pro¬
vinzen, so in Ostpreußen, Schleswig-Holstein, Pommern,
Westfalen, und auch in Baden, eine Einigung der liberalen
Parteien , trotz des Berliner Vorbildes, nicht zu¬
stande gekommen.

Mitteilungen aus aller Welt.
O Straßbnrg . . . Ueber die derzeitigen Berhältnille in

Straßburg wird geschrieben: Die französischen Truppen und
die französisch gesinnte Bevölkerung feiern unausgesetzt den
Sieg der französischen Waffen. In der seit dem Einzug der
französischen Truppen mit Blumengirlanden und Fahnen
geschmückten Stadt finden allabendlich festliche Beleuchtun¬
gen statt. Täglich läuten die Glocken des Straßburger Mün¬
sters eine Stunde lang. Eine Elsässerin reitet täglich auf
einem weißen Pferde mit gefesselten Händen französischen
Truppen entgegen. Die Fesseln löst Marschall Foch persön¬
lich im Beisein einer zahlreichen Menschenmenge zum
Zeichen der Befreiung des Elsasses. Die Verpflegung
der Bevölkerung hat eine w e s en t l i che B c s s.e r u n g er¬
fahren. Auch alle Gebranchsgeaenstünde des täglichen Lebens
werden auf den Markt gebracht. Besonders stark kauft die
Bevölkerung Seife , Garne und Kleidung. Die Lebens¬
mittelkarten sind ab ge schafft  worden . Einzelne
Deutsche haben unter der französischen Besatzung zu leiden.
Im allgemeinen soll es der deutschen Bevölkerung jedoch
nicht schlecht eraehen.

Das Vermögen Berlins . Der Magistrat Berlin hat der
Stadtverordnetenversammlung die Abschlüsse der Staötge-
meinde Berlin für das Rechnungsjahr 1916 und für 1610 zu¬
gehen laßen. Das Lagerbuch enthält alle Vermögensteile der
Stadtgemeinde , es dient daher als Grundlage für die Kre¬
ditfähigkeit der Stadt . Tie Stadgemeiudc besaß danach am
1. April 1917 ein Reinvermögen  von 388821 WO Mark
gegen 413 344 650 Mk. am 1. April 1016 und 433 225 593 Mk.
am 1. April 1915. Dieses Ergebnis stellt sich noch erheblich
günstiger, wenn man berücksichtigt, daß die Abschätzung des
25 107,1060 Hektar großen Grundbesitzes auf einer äußerst
niedrigen , im Jahre 1911 erfolgten Abschätzung beruht. Das
Stistungsvermögen betrug am 1. April 1917: 80 399 783 Mk.
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Die nächste Stadtverordnetensitzung findet am Freitag,

13. Dezember, nachmittags 4 Ilhr statt. Die Tagesordnung
enthält u. a.: Ausführung von städtischen Bauarbeiten für
die Uebergangswirtschaft lBer . Bau-A.j, Errichtung eines
gemeiuölichen Wohnungsnachweises lBer . Fin .-A.), Bewil¬
ligung einer Beihilfe an den Wiesbadener Krippenverein
lBer . Fin .-A.), Vorlage betreffend Teuerungszulagen (Ber.
Fin .-A.), Uebernahme des Arbeitsamts in städtische Verwal¬
tung lBer . Org.-A.j, Pensionierung von zwei städtischen
Bediensteten, 11. Antrag des Stadtverordneten Schröder:
„Den Magistrat zu ersuchen, bis auf weiteres bei der Ver¬
gebung städtischer Arbeiten das Submissivnsverfahre» fal¬
len zu lassen und die Vergebung unter Anhörung der ge¬
werblichen Organisatiünen zu angemesienen Preisen vor¬
zunehmen, und zwar nach ähnlichen Richtlinien, wie sie die
Stadt Frankfurt neuerdings vorgenommen hat." Anfrage
des Stadtverordneten Fink  an den Magistrat : „Welche
finanzielle Belastung ist der Stadt Wies¬
baden ans den Maßnahmen des Arhetter-
unö Solöatenrates entstanden ?"

Die Franzose« j« Mainz. Da die Bahn-, Post- und
Telefonverbinöung zwischen Wiesbaden nag Mainz völlig
eingestellt ist, ist aus unserer NaMarstadt auf direktem
Wege so gut wie nichts zu erfahren. Ganz besonders auch
darüber nichts wann die zu erwartende Besatzung nach
Wiesbaden kommt.. An den hiesigen amtlichen Stellen
weiß man ebenfalls noch nichts Bestimmtes, doch wird nun¬
mehr der Einzug der Franzosen hier längstens bis morgen
erwartct . Wie die ,Frks. Ztg." hört soll das französische
10. Armeekorps, dessen Standort im Frieden Rennes ist,
nach Mainz kommen und dort das Kommando über den
Brückenkopf haben. Stach unkontrollierbaren Gerüchten soll
bereits ei» ganzes Armeekorps in Mainz eingerückt sein.
Der „Bert . Lok." läßt sich aus Mainz berichten: Nach einer
Anordnung des Obersten Goybet,  des hiesigen Komman¬
danten, ist Ser Straßen - und Brückenvrrkehr von 9 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens gesperrt. Für Feuerwaffen
und Munition besteht Abgabepflicht. Der Drabtverkehr
ruht. Der Verkehr mit de«: rech'srhe nischen Ufer ist nur
für Lebensmittel- und Industriebedarf gestattet.

Für den Weihuachtspaketverkehr. Zur glatten Ab¬
wickelung des Pückereiverkehrs während der Weihnachts¬
zeit treten für die Zeit vom 16. bis einschließlich 24. Dezem¬
ber die nachstehenden Beschränkungen  ein : a) Zur
Beförderung unter Wertangabe bis 199 Mk. und über
109 Mk. werden von Privatpersonen nur solche Pakete
angenommen, die, abgesehen von den den Inhalt betreffen¬
den Mitteilungen , ausschließlich bares Geld oder Wert¬
papiere. Urkunden, Gold, Silber , Edelsteine oder daraus
aefenigte Gegenstände enthalten. Pakete mit anderem In¬
halt sind während der angegebenen Zeit von der Versen¬
dung unter Wertangabe ausgeschlossen, bj Das Verlangen
der Eilbestellung ist für die bezeichueteu Tage bei gewöhn¬
lichen Paketen, die von Privatpersonen herrühren , nicht
zugelassen, c) Zur Beförderung als „dringend" werden
während der angegebenen Zeit Pakete von Privatpersonen
nicht angenommen. Es einpfiehlt sich, die Weihnachtssen¬
dungen frühzeitig  a u fz  u l i e f e r n. Die frühzeitige
Auflieferung ist bei den gegenwärtigen schwierigen Ber¬
kehrsverhältnissen zur Sicherung der pünktlichen Ueber-
kunft ber Sendungen und zur Hintanhaltung von Betriebs¬
stockungen ganz besonders notwendig.

Die rückständigen Entlassungsgelder nnd Marschge¬
bühren kommen von heute ab zur Auszahlung. Wir ver¬
weisen auf die Bekanntmachungim Anzeigenteil.

Wiederbeginn des Unterrichts. Der Unterricht an der
städtischen Oberrealschule wird morgen (Donnerstag ) wiederausgenommen werden.

Staatliche Leim- und Klebstoffversorgnug. Die Anmel¬
dung des Bedarfs zum 7. Versorgungsabschnitt (Januar,
Februar und März ) hat bis spätestens 15. Dezember zu ge¬
schehen. Die erforderlichen Vordrucke sind deshalb schleu¬
nigst bei den bekannten Stellen — für den Landkreis Wies¬
baden nnd den Untertaunuskreis bei den Vertrauensmän¬
nern , für Wiesbaden und Umgegend bei der Ortsstelle Wies¬
baden, Wellritzstraße 21 — an.zv.fordern, wohin auch die¬
selben genau »nö deutlich ausgefüllt mit den festgesetzten Ge¬
bühren zurückzugeben sind. Ist der Wohnort des zustän¬
digen Vertrauensmannes zu weit entfernt, dann wende nian
sich unmittelbar an die Ortsstelle in Wiesbaden. Für
Tapezierer in Wiesbaden und Umgegend sind auch Vor¬
drucke bei deren Einkaufsgenossenschaft, Neugasse 1, er¬
hältlich.

Die öffentliche Bewirtschaftung der getragene« Uni¬
formen ist aufgehoben. Nach einer Bekanntmachung der
Reichsbekleidnngsstelle ist das alleinige Recht der Kvmmunal-
verbünde und einiger anderer behördlich zugelassener
Stellen zum entgeltlickM Erwerb von getragenen Uni¬
formen aufgehoben. Diese Stellen sind auch nicht mehr zur
käuflichen Uebernahme und Weiterveräußerung der ge¬
tragenen Uniformen an die Michsbekleiöungöstelle ver¬

pflichtet. Mit dem Wegfall der öffentlichen Bewirtschaftung
der getragenen Uniformen ist auch die Beschlagnahme der
im Besitz von Althändlern und ähnlichen Gewerbetreibende«
befindlichen getragenen Uniformen aufgehoben. Die ge¬
tragenen Uniformen dürfen von jetzt ab also auch von Ge¬
schäften. insbesondere vom Altkleiderhandel,  aufge¬
kauft werden. Bei dem noch bestehenden großen Mangel
an festen, dauerhaften Anzugstoffen und den hohen Preise«
im freien Handel wird empfohlen, sie zu bürgerlichen Klei¬
dungsstücken, vorzüglich Arbeitsanzügen  oder
Knabenkleidung  nmzuarbeiten.

Die Feuerwache wurde Montag Nachmittag 3,14 Uhr i«
das Haus Blücherstraße 7 gerufen, um einen ausgebrochene«
Kaminbrand  zu löschen, was bald geschehen war
Abends 8.30 Uhr wurde die Feuerwache nach dem Hause
Schwalbacherstraße 44 gerufen. Dort hatten Jungen mit
einer sogenannten Reizgas-Handgranate gespielt und diese
zum Erplvdieren gebracht, wodurch das ganze Haus von
dichten Gasschwaden angefüllt war . Die Feuerwehr ergriff
die nötigen Gegenmaßvegeln, um die Bewohner des Hauses
vor einer drohenden Erstickungsgefahr zu bewahren.

Gestohlen wurden vor einigen Tagen in einer Gärtnerei
an der Adolfshöhe 30 hochstämmige Aprikosenbäumchenund
20 hochstämmige Zwetschenbäumchen. Die Spur der unbe¬
kannten Täter führt nach Biebrich. Für ihre Feststellung
ist eine Belohnung zugesichert. Mitteilungen auf Zimmer
Nr . 18 der Polizeidirektion erberen.

SiandeSamts-Nachrichten vom 16. Dez. Sterbefälle:  Am
7. Dez. Delene Erdmann. 2 I .: Toste Auerbach. Direktorin. 37 I .;
Ludwig Bolz. Hausbursche. 36 I . Am 8. Dez. Alexander Zimmer.
Privatier, 77 I .: Erich Krupp, 1 I .: Anneliese Wolfsheimer,
9 Tg.: Amalie Schieß, ohne Beruf. 60 I .: Frau Johannette Höl-
ver Wwe. geb. Bester, 58 I .: Martha Hobbach. Stütze, 24 I . Am
9. Dez. Frau Anna Hoelder geb. Förster. 62 I .: Fran Rosa Faller
geb. Dotterweich. 32 I.

Kurhaus. Theater, Vereine, Vorträge «iw.
Nassau ! sches Landest heater.  Die erste Wieder¬

holung der so außerordentlich beifällig aufgenommenen OvernÄ
Neuheit„SKahrazadc" von Bernhard Sektes findet morgen Don¬
nerstag im Abonnement6 statt lAnsang7 Uhr). Der Borverkauj
beginnt am Vorstellnngstag vormittags 9 Uhr.

Kinos, Unterhaltung unS Vergnügungen.
Thaliatbeater.  Ab heut« spielt der 4. Ellen Richter-

Film „Aus ber Jugendzeit". Außerdem das pikante Lustspiel
„Wenn Dreie eine lieben".

Das Odeon  bringt den Kriminalroman „Die Dame mit
dem Diadem" und das Lustspiel„Hertas schönster Abend".

Hessen-Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Keine Arbeitslosigkeit. Wie der Vorsitzende des hie¬
sigen A.- n. B.-Rates in der letzten Bürgerversammlung
mitteilte, ist in der hiesigen Gemeind« genügend Arbeits¬
gelegenheit vorhanden, sodatz auch von der geplanten Ein¬
richtung einer Volksküche und Arbeitslosensürsorge abge,
sehe« werden kann.

Sonnenberg.
Der Gesangverein „Eoncordia", dessen gelichtete Reiben

sich von hcimgekehrten Sängern wieder zu füllen beginnen,
hielt am Sonntag abend in seinem Vereinslokal „Zur
goldenen Krone" (Helferich) ein Gesangs abend  ab . der)
bei zahlreicher Beteiligung unter der Macht des deutsche»
Liedes einen recht gemütlichen Verlauf nahm.

Erbenheim.
Schwere Plünderungen fanden in den letzten Tagen auf

dem Fort Bi « hier  statt . Hiesige und Einwobner der
Umgegend fahren schon tagelang dorthin und räubern
alles  auf , was nicht niet- und nagelfest ist. Einige Land¬
wirte sollen .mehr als 10 Wagen voll Balken, Bretter,
Türen , Fenster, Oese» usw. geholt haben. Die Exerzier¬
häuser der Pioniere sind fast ganz vom Erdboden verschwun¬
den. Die Pulverhüuser sind ebenfalls schwer beschädigt.

h. Höchst, 8. Dez. Die Stadtveroröneten-
sitzung  bewilligte dem Roten Kreuz für Weihnachts¬
spenden an Truppen des 18. Armeekorps 19 000 Mark. Für
eine neue einmalige Teuerungszulage an die städtischen
Beamten. Lehrer und Arbeiter nach den staatlichen Sätzen
stellte man 108 310 Mark zur Verfügung. Ferner stimmte ■
man der Neuregelung der Löhne für die städtischen Arbeiter.
zu. Dem Magistratsantrag auf Bewilligung der Mittel für
den Sicherheitsdienst während der Zeit vom 20. bis -
29. November in Höhe von 9900 Mark stimmte man zu.
Außerdem wurde der Magistrat ermächtigt, eine gleiche
Summe für die Zeit bis zur Auflösung der Arbeiterwehri
(8. Dezember) anszngel'cn. Dagegen wurden die angesor- -
öcrieu Kosten für üen A.- u. S .-Rat in Höhe von 3000 Mark
mit Zweidrittelmehrheit a b g e l e h n t.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Fritz Ehrhard:  für de»
übrigen redakti«nellcn Teil : H a n s s ü n e kc. Für den Inseratenteil UN»
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B a b l e r. Sämtlich in Wiesbaden
Drucku. Verlag der Wiesbadener Berta  a S - A n st a l t G. m. b. S>.

VoraussichtlicheWitterung sür Donnerstag, 12. Dez. :
Wechselnde Bewölkung. Aufklärung zu erwarten.

Der Lückenbüßer.
Roman aus der modernen Gesellschaft von Friedr . Thieme.

39> tNachdruck verboten.1
Aber dies« Ursache wirkte unbewußt in Inga — ihre

Gedanken waren rein und lauter , dafür hätte er seine Hand
ins Fetter gelegt.

Hastig fuhr er aus seiner kurzen Träumerei empor.
„Die lieben Mitmenschen," sprach er ironisch, „und doch

ist fetten ein Mensch erhaben genug,, ihre Ansicht einfach zu
übersehen. Ich fürchte, ich spiele ebenfalls nicht die
schmeichelhafteste Rolle. Ich bin der Einfaltspinsel , der sich
ein X für ein U machen läßt, oder gar noch etwas
Schlimmeres."

„Man bedauert dich," erklärte Siebert teilnahmsvoll.
^Wenigstens tun das die Kollegen." Er gewann es nicht
über sich, dem armen Freunde auf die blutende Wunde noch
de« ätzenden Saft der Aeußernng zu gießen, die er eben aus
dem Munde des einen Offiziers gehört. „Lückenbüßer —
oft schon hakt« er den Doktor so nennen hören — Gottfried
bedurfte des Wortes auch wahrlich nicht, um sich im tiefsten
Innern verletzt z» fühlen. Daß man ihn bedauerte, daß
man Ursache hatte oder zu haben glaubt«, ihn zu be¬
dauern , darin lag wahrscheinlich der Demütigung genug!
Mit unsäglicher Bitterkeit erinnerte er sich des Moments,
als seine schöne und vornehme Braut das «rste Mal vor
dem Schulgebäude auf- und abgewanöelt, wie stolz er auf
sie gewesen war und wie er sich anderen Menschen erhaben
gefühlt hatte — uttd jetzt?

Nach einer Weile raffte sich Gottfried >auf und fuhr, als
hätten sie ihr Gespräch nicht einen Augenblick unterbrochen,
zn seinem Nachbar fort : „Es wird mir schwer, Inga , durch
die Mitteilung z« kränken — und doch muß ich mit ihr
sprechen. Heute abend noch."

„Es ist notwendig," bestärkte ihn Doktor Siebert . „Sie
wir- dir gewiß dankbar sein."

Damit tief) er den Gymnasiallehrerallein.
MÄtor Mjohr staM gleichfalls fiitf, dum eben xauMe

seine Schwägerin auf ihn zu, um ihm, wie er wußte, Vor¬
würfe ob seiner Zurückhaltung zu machen.

„Es ist unverantwortlich von dir, lieber Schwager,"
platzte sie denn auch ohne Einleitung heraus , „die Gesell¬
schaft so zu vern ach lässigen. Wenn mir alle so verfahren
wölben, wo bliebe denn das Ganze?"

Der Doktor lächelte nicht ohne Beimischung vonSarkasmus.
„Ich glaube nicht, daß man mich vermißt hat."
„Torheit , Gottfried — in einer Gesellschaft besitzt jeder

so viel Geltung, als er sich zu verschaffen versteht." Die
Rechtsanwältin nahm plötzlich eine Miene besonderer
Liebenswürdigkeit an. „Weißt du, lieber Gottfried, ich hätte
eine rechte Bitte an dich."

„Nun ?"
„Tanze doch einmal mit Fräulein Riedmann — sie ist

aus so guter Familie — es ist mir unangenehm, peinlich,
daß sic den ganzen Abend gesessen hat."

„Welche ist es denn?"
„Dort," — Jrmburg orientierte den Doktor so unauf¬

fällig als möglich — „die — an dem Tischchen rechts vom
Fenster — mit den hellblonden Haaren —"

„Der Notkopf?"
„Bst — wer wird so indiskret sein, du Bär ! Das arme

Ding ist ein bißchen unansehnlich, deshalb bekümmern sich
die Herren nicht um sie — mir ist's leid, aber was kann ich
machen? Ich haite schon Leutnant Lohfeld und den sungen
Marwitz gebeten — sie sagten auch Ja , aber hatten nicht
Wort. Aber du — du denkst anders , ich weiß es, du hastGemüt —"

„Ich freue mich, daß ibr auch einmal was Gutes an
mir entdeckt, versetzte Gottfried ohne Schärfe. Dann schritt
er Vercitwilli» auf den bezeichueteu Platz, den Wunsch seiner
Verwandten zu erfüllen.

Fräulein Riedmann war nur eine mittelmäßig«
Tänzerin , danach fragte Doktor Mohr nicht, er fühtte Teil¬
nahme für das junge Geschöpf in dem liebevolle« Ver-
Mnhnis für. $ie Brttexkeit einer Situation sleich 6tx.  jtzrjae»

•mm
— sogar zum zweiten Make engagierte er sie deshalb, und
nun erst trat «r von neuem den Rückzug ans dem Gewühl
der Tanzenden an. Im Vorbeigehen streifte er den spitzen-
besehten Aermel seiner Frau — zu seiner Ueb er rasch nng
wandte sich Inga rasch gegen ihn herum.

„Das war gut von dir, Fried," flüsterte sie ihm mit
einem Blicke zu. der zwar weder Entgegenkommen zeigte,
noch als der Ausdruck besonders warmer Empfindung gel¬
ten konnte, der aber doch die Ausstrahlung eines edlen nnd
laut«ren Herzens war. Hochbeglückt blieb er stehen, in der
Hoffnung, noch mehr zu hören, doch Inga nahm keine Notiz
weiter von ihm, sondern schritt an der Seite ihres Tänzers
weiter. Gleich nach beendeter Tour jedoch rauschte sie plötz¬
lich an seine Seite.

„Ich möchte nach Hause, Gottfried — ich— ich habe Kopf¬
schmerzen."

„Gern , Inga — aber der Wägen ist auf später bestellt." j
„So gehen wir zu Fuß — die Luft erstickt mich!"
Gottfried triumphierte im stillen über ihr« Entschließung.

Nicht allein, weil er selber äußerst froh war , dem Zwange
dieser Umgebung zu entkommen, sondern auch, weil er sich
einreöete, Ingas Beweggrund« seien den seinigen verwandt.
Außerdem konnte sie ihm keine bessere Gelegenheit zu einer
Klärung bereiten, wie die Eröffnungen Sieverts sie
zwischen beioen notwendig machten — und es kam ibr vor,
als werde jetzt ihm di« Auseinandersetzung leicht. Sein
liebcglühendes. lieb«heischen des Herz erblickte schon den
ersten Schritt auf der Brücke der Versöhnung >' : ahnte nicht,
daß er. weit entfernt , Inga zurück,zugeivinnen, qerabe vor
der Katastrophe stand, welche die letzten Reste seines Glückes '
in Trümmern vor seine Füße wer-' -n sollt«!

Es schien ihm ein gutes Zeichen, daß sie .-uf 3-r Straße
von selbe.: seinen Arm nahm, wenn auch »er ihrige -cblos
und kalt darin lag, und er fragte mit zärtlicher Besorgnis
im Tone, ob sie nicht lieber noch seinen Mantel umuehmcn
wolle. Sie «nsegnete kurz: „Danke". , |

^Fortsetzung folat»
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Bekanntmachung *,
Einzahlungen auf Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben ) die vor

Schluss eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt aban dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweck¬
massig ver 31. Dezember 1918 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzu tre¬
tende Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst
vor dem 31 . Dezember 1918 zu erwerben.

Der Gewinn - Anteil betrug für 1917 8 '/, '/«.
Wiesbaden , 8. Dezember 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Für Weihnachts -Gefchenke
empfehlen

preiswerte Seide
für Kleider und Blusen

Hamburger & Weyl
Marktstrasse 28

1 1 Vademeisterstelle.
Adolfsallee 15, parterre , gut

möbliertes Zimmer zu ver¬
mieten. 1*1733

^ Miet - Gssuche

Siäng
för 4 —6 Pferde m.Heuspeicher
evtI.2-Zimmerwobn «ng fofort zu
mieten gesucht. Off. unt 3T4# 4
an die Geschäftsstelled. Blattes
Nikolasstraße 11. [8901

Pacht- GesucheJ

30—40 Ruten groß eingezäunt
und mit Wasserleitung- wird zu
mieten gesucht. Off.u. X 466 an
d.Geschäflsst.d.Bl.Nikoiasstr. II.

* Offene Sielen j
Ein Sclmeidergetiilsc

sofort gesucht. Schneidermeister
8. Bierbrauer . Bierstadt . Wics-
badener Straße  14 . (*imKLI
seither bei Behörde tätig , sucht
unter Vorlage vr . Referenzen
gleiche Betätigung zum 1. 1. 19
oder 15. 1. Geil. Off. u. 1dl. 46»
an die Geschäftsstelle ds. Bl ..
Nikolasstraße 11, erb. (*44g2

Mädchen
für Hausarbeit

15- 17 Jahre , zum baldigen
Eintritt bei guter Kost und
Lohn gesucht. [8917

Hermann Weiß,
(»rbenheim.e Geldmarkt

Geld
1

verleiht geg-en
monatl . Rück¬
zahlung diskr.

H.Blume,Hamburg 5 . (79m
elda.Weibnacht.zvI.D.l .knäi'ao
Biebrich,Ratbaushr - II .Hthp

Unterricht ^

LÄllLWäiwL8ede

?rLvAt86ku ! k

Heinrich Leicher
Gegründet 1898.

Bahnhofstr . 2,
Ecke Rheiastrasse.

Beginn neuerlag- ui Mimt.
Lehrpläne gern
zu Diensten. 15781

I » auf . Gesuch« fs
©at erbnllene Mpe.

"upvenwagen u. Herd zu kaufen
»es. Näh. m. Preisangabe Hell-
Mund str. 52. Kiefer. l*t« sLS « verkLÄfe«

„„ Neue Kederrolle
^0—70 Ztn . Tragfähigkeit , zu
verkaufen. [*4457

Aorkstruße iS.

Die Stelle des Bademeisters im Pbusikaiisch-tlierapeutischeu
dustiitut der Medizinischen Universitäts-Poliklinik in Heidelberg ist
alsbald neu zu besetzen. Bcmerber müssen durchaus erfahren
sein m der Verabreichung aller Arten Wasserbäder einschließlich
mediz. Bäder , Lichtbäder, Bestrahlungen , Inhalationen usw. und
in der Behandlung der dazu gehörigen Eiurichtuugen, sowie im
Massieren. Beiverbungen mit Lebensbeschreibungund Zeugnissen
über die Ausbildung und die bisherige Betätigung unter Angabe
der Gehaltsansprücke fiiiä alsbald einzureichen an die Verwalt !,»-,
des Akadei». Krankenhauses Heidelberg. (»mb

IHöbel-
Uerkauf.

Schlaf- u. Wohnzimmer, Büffet,
Kredenze, Flurtoiletten , Wasch-
und andere Kommoden. Trümo-
u. a- Spiegel , Rollpult und
Damenschreibtische, Stühle,
Tische, Kanapee und Sessel.
Kleider- und Küchenschränke,
Büroschreibpulte, Tafelwage.
Frisierstühle, Brandkisten u.s.w.

Sdoif Kellner,
«irch affe 62 . [*4478

Federdeckbctt.p. 50 M .an. Kissen
v-20 M - au, Roßhaar -, Moll - u.
Seegrasmatratzen sehr billig,
Waschkommoden von 65 M . an,
rotes Sofa 65 M ., Nachtschränk¬
chen. Handtuchhalter, Küchen¬
stühle sehr billig. Seipp,
Eleonorenstr.  7 , 2 r . [*4465

smiili«zu«r!n[«
2 sehrguteBettstellen m.Sprung-
rahmen zus- 200 Mk. Seipp.
Eleonorenstr . 7. 2 r - [*4466

Paffendes

2 neue Nähmaschinen zu
Friedrichstr . 29, 1 r

verk-
1*4472

Eleg. Weihnachtsgeschenk

M .' K . SliW - Sü«
Lnrembnrgvlatz 3, 3. l. (*1737

StrluBi©eierfe tS
Borte b.z.v.u.1 Christbaumständ.
N.Mauritiusstr 14,Papierladen.

«eüklttt1!SW»
Trumospiegei , vollst Kinderbett
Schreibtisch billig zu verkaufen
Adlerstr. 53, H. p. r . 1H323
1 sehr
gutes

50.-
Mark

200 s.lchöne Platten z.Aussuch. v.
2M -an Eleonorenstr .7,2 r .[*-<404

©ute SoulsrÄ «„.
Eleonorenstr . 7, 2 r . (*4463

Federroll«
zu verkauien. Landau n. Naiter-
mann, Walramftr.  13 . (*4487

Gut erkalte««- Kinderwagen,
großer runder Spiegel u. Nacht¬
tisch zu verkaufen. Nattermann.
Walramstraße 13. (»448«

MeMÄiMmskile
von 2 4 billig abzugeb- Schier-
striner Str . 18. Mib l r . s*4412

6ebr felteae©elrgenbeit
Spottbillig zu verk. Betten von
45 M -, Eisenbetten v. 20 M an,

MiUMMenle!
Puppenstube Schränkch.Puppen¬
schaukel,Paneelbrett(Eichen) und
anderes alles neu zu verkaufen
Rheingauerstr . 18, II i. [*4409

, Knzündeholz
u. Kbfallholz,

sowie
llantholz,Bretter und Latten
liefert frei Haus . [6364

W. Ga U Wwe.
Wiesbaden.

Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

!

u
in bester Qualität

1915er Lbeeingetheimer,
rot , Fl. Mk. 8.-

1915er Dürktzcinier Früh¬
burgunder FI- Mk. 8 -30.
917erWinklerFl .Mk.7-
^rMlIWlicFl . 28M.

«P0 !bUerg7.L«
Versand nach auswärts
in Postkistchen von 8.
6 n . 1t» M . . paffend als
BiMMs - GejArtte
Weiupreise sind ohne Glas

und Steuer . [7992
rt Schütz n . Co .,
'licherstraße 25.

ÄMMSM
und

[7779

in allen Stärken vorrätig.
Wnrstbind faden,

Waschleinen , Lattler-
und Schnhmachergar » .

H. Silssengufii,
Ccke Bleich - und
Hellmnndftratz!-.

Da pa-Kernleder eingetroffeu
ist. nehme ich noch Reparatur , a
Sohlen u. Fleck
an. Lieferung in 2—3 Tagen.
Thiel, Bleichste-45,3 l. [*4482
- - .

HUTTER
Kirchgasse 74.

Briefpapiere
lose und in Packungen.I am J

Leichte Fuhren
werden zu billigste» Preisen
angenommen. Landau u. Nat¬
termann . Walramstr . 13. l*->zss

Uebernehme noch
Tapezierer -, Potsterer-

u . Dekorationsarbeiten
August Ochs

Bismarckrinq 7, HihK. -
Telephon 130 ir [ 911

Bekanntmachung.
Die rückständigen Entlaffungs - und Marschgelder sowie

LoHiiungS- und Verpflcgun gSgeb ührniste werben durch die Kasse
des Kontrollamts Wiesbaden, Bertramstratze 3, 1. Stock, Zimmer
48. vorm. 8.30 bezw. nachm. 3 Uhr ausgezahlt.

1. Oednuugsmäßig Entlassene. Es wird ausdrücklich darauf
biugewlesen, daß nur derjenige aus das Entlassungsgeld von 50 M
mib Marschgeld»w, 15  . ii- Anspruch hat. der vom Truppenteil ord¬
nungsmäßig entlassen worden ist.

Zu einer »rdnnngsmäßigen Entlassung gehören:
a) iltbsabc der im Besitz befindlichen Waffen und Munition.
b) Empfangnahme der E»tl«stungspapiere (Militärpaß und

Entlassungsschei ii),
e), Anerkennung der Stammrolle.
3 >t eine Zahlung vom rntlassenen Truppenteil nicht ersoigt.

muß dieses aus den Entlässungspapieren zu ersehen sein, oder es
muß eine Zaülnngsamveisung von diesem Truppenteil beigebracht
werden. Bei denjenigen Main,schäften, die von ihre», Truppen¬
teil mit Militärpaß bezw. Entlassungsschein abgegangen sind,
wird vorausgesetzt, daß die Stanimrolle anerkannt worden ist.

2. Behelfsmäßig Entlaffcne. Mannschaften, ivelche vom Ar¬
beiter- und Soidatcnrat bezw. von, Bezirkskvmmnnbo s. Zt . be-
s-hlSinübig entlassen worden sind, baden die Stammrolle noch nicht
anerkannt . Diese Planiischasten haben sich zwecks Anerkennung
der Stammrolle schriftlich an ihren letzten Truppenteil (Kom-
vagme nstv.) zu wenden, damit dieser den Staninirvllenauszug
a» das Ko nt rollamt Wiesbaden sendet. Die Stäminrolle erkennen
diese Leute alsdann beim Kontrollamt Wiesbaden später an.

Erst nach dieser Anerkennung ist Zahlung des Gelbes möglich.
3. Siückständisc Löhnungen und Verpflegnngsgeider . Etwaige

Forderungc » an rückständigen Löhnungen und V-rpslegungSgeld
sind unter Vorlage des Urlaubsscheines, der Verpflegungsbefchei-
»iguug, des Soldbuches usw. geltend zu machen.

4. Auszahlung. Die Auszahlung des Geldes kann nur dann
gewährleistet iverden, wenn sich der Publikumverkehr im Dienst-
gebüuöe in Ruhe abwickelt.

Zn diesem Zwecke sind bezw. ivevöen Kontrollmarken mit fort¬
laufenden Nummern und' Dienststempel versehen, ausgegeben, und
zwar kommen zur Auszahlung:
Nr . 75—100 Mittwoch, den 11. Dezember 1918, vormittags.
Nr . 101—125 Mittwoch, den 11. Dezember 1918, nachmittags,
Nr . 126—150 Donnerstag , den 12. Dezember 1918, vormittags,
Nr. 151—175 Donnerstag , bei, 12. Dezember 1918, nachmittags,
Nr . 176—200 Freitag , den 13. Dezember 1918, vormittags,
Nr . 201 - 225 Freitag , den 13. Dezember 1918, nachmittags,
Nr . 226- -250 Samstag , den 14. Dezember 1918, vormittags.
Nr . 251—275 Samstag , den 14. Dezember 1918, nachmittags,
Nr . 276—300 Sonntag , den 15. Dezember 1918, vormittags,
Nr . 301—325 Montag, den 16. Dezember 1918, vormittags,
Nr . 326->- 350 Montag, den 16. Dezember 1918, nachmittags,
Nr . 351—375 Dienstag , den 17. Dezember 1918, vormittags,
Nr . 376—400 Dienstag , den 17. Dezember 1918, nachmittags,
Nr . 401—425 Mittwoch, den 18. Dezember 1918, vorinittags,
Nr . 426—450 Mittwoch, den 18. Dezember 1918, nachmittags,
Nr . 451—475 Donnerstag , den 19. Dezember 1918, vormittags,
Nr . 476—500 Donnerstag , den 19. Dezember 1918, nachmittags,
Nr . 501—525 Freitag , den 21). Dezember 1918, vormittags,
Nr . 526—550 Freitag , den 20. Dezember 1918, nachmittags,
Nr. 551—575 Samstag , den 21. Dezember 1918, vormittags,
Nr . 576—600 Samstag , den 21. Dezember 1918, nachmittags,
Nr , 601—625 Somit««, den 22. Dezember 1918, vormittags,
Nr . 626—660 Dwntag, den 23, Devember 1818, vormittags,
Nr. 651—675 Montag, den 23. Dezmnber 1616, uachlnittagI,
Nr . 676—706 Dienstag , den 24. Dezember 1616, vormittags.

Tic ausgegebenen Kontrollmarken sind daselbst zurückzngeben.
Die Auszahlung der nächsten Nummern wird r-echtzeitig bekannt
gegeben.

Kontrollamt Wiesbaden, (sais

[8015] Ecke Neugasse.

as Anfahren von Koks in losen
fuhren , sowie in Säcken wird
billig beforgt. Uebernahme aller
Fuhren mit Kederrolle auch nachanswärts

August Reininger
Wellrihftratze37 , Laden. Telefon 6109. DI

20» Mark
Belohnung!

Gold. Ahr mit Schlagwerk , Brieftasche
mit Inhalt und Militärpaß abhanden
gekommen. Gegen obige Belohnimg ab¬
zugeben bei Jäger , Eltviller Str . 3. ,*4435

Ramvach.
Gestohlen wurden anl 3. Dezember bei

.Maurermeister Brühl 12  Hühner u . 1 Hahn.
Wer die Diebe ermittelt erhält 100 Mark Be¬
lohnung ._ |*4480

Der Unterricht wird morgen ^ Donnerstag,
8 '-/s Uhr wieder ausgenommen.

Der Direktor:
Dr . Höf er.8945]

Bella nntmachung.
Heute  Mittwoch, den 11. Dezember, nachmittags 4 llhr be¬

ginnend, wird der Unterzeichnete im Pfandlokale Nengaste 22
zwangsweise öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern:

2 Kxld-, 1 Eis -, t Silber und 1 Spiegelschrank, 5 Schreib,
tische, 1 Losa. 1 Büfett , 4 Schreibsekretär u. a. m.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1918.

Richter,
Gerichtsvollzieher, Oranienstrabe 48, 4. (*44S4

Große
Miliar -Zttslchermg

Morgen Donnerstag , den 12. Dezember er., vormittags 914
nnd nachmittags 3 lll,r ansanaeiid, versteigere ich im Auftrag fol¬
gende Mobilien usw. öffentlich meistbietend freiwillig gegen Bar¬
zahlung in meinem Bersteigerungslokal

Moritzstratze 7, dahier.
als : 1 Eichen-Speisezimmer, 1 Mabag.-Talon , 1 seid. Garnitur

S »ia und 0 Sessel, 2 sehr gute Sekretäre . 7 eintür . Kleider-
schräiike, 4 zweitllr. Kleiderschränke, sehr gut« Waschkom¬
moden, Nußb. 3- u. 4-schubladige Kommoden, 1 Kinder- u.
1 Stehschreibpult, ovale u. öiereckige Tische, Zier - u. Bauern-
tische, Panrelbretter , Sofas , Chaiselongue. Zimmerklosett.
Staffeleien , Kleiderständer, Spinnrad , Hocker, 1 große An¬
zahl Stühle , 6 Lederstühle, Nußb.- u. Mahag .-Servierttsche,
Nachttische, Krankensefsel, Bogelkäsig ickit u. ohne Stänöcr,
großer Trumeauspiegel, Bilder . Toil .-Sviegel , 1 schöner
eichener Schmuckkastell, 1 versilb. Waschtischgarnitur, Elcttr .-,
Dalli-, Stahl - u. Platteisen , 1 große Partie Vasen, Ripp- u.
AursteUsacheu, 1 Partie Bücher, 1 Puppenstube u. Küche.
Kaufladen, Puvvenbett ü. Wiese, Eisenbahn, Holländer,
Schlitten, l große Partie llioll- und Schlittschuhe unö noch
sonstige kleine Spielsachen, 1 Partie Teppich«, Läufer , Lino¬
leum, Fußmatten , Waschmaschine, Eisschrank. verschiedene
Betten, 1 Kinderbett, Lüster, Lampen für Elektr . u. Petro¬
leum, 2 Broilze-Stauduhrcn , 2 Regnlatore , 1 Globus , 1 Gas¬
herd mit Gestell, sowie 1 sehr guter großer Kelim.

Speisezimmer , Salon und seid. Garnitur
werden Punkt 12 Ahr ausgeboten.

Kdam Sender
Auktionator und Taxator,

GeMftslokal Moritzstratze7. Telefon 1847. tmt
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bis 18 . Dezember.nacn jenem miue mm̂ u. y ^

Der gr« S» Naitr ^ . w. gSjeb, » wir J . de» , d« aid, bei - A. fndta * Iw d . r Pr . i . lwg . . . . ° « b“ K “

X

Husnahmefage Aufnahmen auch abends
bei elektrischem Licht,
genau wie Tageslicht.

UGl  glUOÖCU --~t3 9 .

üshe mwmwwmii [77S9

eiae Vergrössernng seines eigenen Bildes ( einschl . Karton 30X36 cm ) .

Samson &C
Telephon 1986. Wildsten , CP. BUPgStP. JO. Telephon 1986.

Weihnachts -Aufträge
bitte man des starken Andranges
wegen jetzt schon zu machen.

Naffauisches Landestheater.
Aufgeh . Ab.
Volksxreise.Mittwoch, den 11. Dezember 191», abend» 7 Uhr.

Sät. KolkSabend. ,
Gygcs und fein Ring.

Eine Tragödie in ö Akren von Friedrich Hebbel.
In Szene gesetzt von Ernst Legal.

Dnielleitung: Dr . Curt Elwcnspoek. - Einrichtung de» Buhnenblldes.
?1 %t)c\iboT  Schleim. — Einrichtung der Trachten: Georg Geyer.

Ende nach 9.30 Uhr.
r=|ftiitiiiiiiintiHiiiifniiiiHiiiiiiiiiiimiiiiuiiiiiniiinniiiiBmiuiHHituiiiinniiiiuiiiiuiiinmmHi»|iii||||iiiii1iii1i1111111111^

■ Toilette-Tisch-Garnituren  |
| in Silber, Schildpatt, Elfenbein, Ebenholz,  j
| Celluloid und Kristall

| Dr=M. Albersheim  |
Fabrik feiner Parfümerien

I WUhelmstr. 38  Wiesbaden Telefon 3007. §
E [1319 1

2SBflflP Zwiebeln
1*s tote 6j)(iicmöl)t(n
1ffiuggon Rolbotzi

Verkauf an jedermann . I8943
Für Händler und Großverbraucher zu Vorzugspreisen

bei Ktl Ctpp f MeblMrntze8.

EmKochgläser2 «. U rUnvMttttrinft f79Q4-

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 11 . De * .:

Vormittags 11 Uhr:
Ko nzert in der

Kochbrunnen -Trinkhalle.
Abends 8 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
R # mmer -Kon * i' rt

DieHerren : Dannebergl Flöte ),
Dereser tOboe ) Griebe (Fagott)
Kraft (Horn Grimm (K!aVinette)
Groell (Bratsthe ), Weisbadi

(Klavier ).
1 Trio G-dur für Klavier,Flöte
"und Fagott Beethoven

2, Sonate für Bratsche und
Klavier , op. 120 Brahms

3. Sextett für Klav'er , Flöte,
Klarinette , Oboe, Horn,
Fagott , op. 6_ Thuilienonopol

Witzelmstr. 8, Haltest. Rhemstr.
Telefon 140.

° Nur kurze Zeit!
Swein .Erst -Aussnhrnng!

Das

mit Gummiring [7994
M . Rossl , Wagemannstraße 8-

August Zeckel
Installation elektrischer Licht-

und Kraftanlagen.
Haustelefon - und 5ignal -5lnlagen.

Lager in Beleuchtungskörpern . ,8941
Zietenring 1. Telefon Nr. 200.

Nachlaß-
Mobiliar - Versteigerung.
\ Im Aufträge der Erben versteigere ick am
Donnerstag » den 12 . Dez . » vorm . 97 * Nhr
degmnend. in der Wohnung

rrrh is Eratbttraste No . 15. Parterre

Abentener

b„K.-nUM lebäs
Der Stier

v . SaldanHa
®n,dirf «?.;rT®

Stuart WebbS Ernst Reicher.

Die Notbremse
Eine lustige Filmskizze

m. Ada Svedin . der berühm¬
ten Kunsttä » ,erin vom Scala¬

theater , Kopenhagen.
Die Filme « erden künstlerisch
durch den bekannten Pianisten
A . Rausch aus Mainz begleitet.

Kinephon
Taunusstr -l .nahe Kochbrunnen.
Telefon 140. Telefon 140.

Rar traft einige Tage!
12hervorragende2IErst -Anffiih rnngen \

D« Narr hat
fie geküßt

Tragödie ans dem Arlisten-
leben ^in 4 Akten

mit Leontine Knhnberg.

Paul Heisemann
der „ Urstdele " in

Pauichen©cmsisimanns
gJC0S!i«bCCI13S2

Thalia
Srötzter Lichtspielhaus

Uirchgasse 72. :: Lelefsn 6137.

Ellen Eiäiter
in dem prächtigen Lebensdrama

aus der Biedermeierzeit:
Ans der

Jugendzeit.
VmIkki MM»

Lusts piel i» 2 Akten.
Samstag : [8935
Neuester

Fern - Andra - Film:
MIÄmMW.

Residenz - Theater.
Halbe Preise.Mittwoch, de» 11. D«

«nlaudelkLen »der : Im Zauberreich des Hutibratz.
W-wim« rche- M « MldE von M°r Möller. Musik von Aul. Her̂ ..
MaUh-h Svi ^ wng : F-odor Brühl . Musikalische Leitung: G. Mermöhlen.Ende gegen 8 Uhr. ^
Mittwoch, de» 11. Dezember ISIS.

Komödie in S Akten von pnq - ■epteflnta « : S °°d°r Brühl.Ende nach L Uhr.

—T , 1_

von

^ E . Jung,
Dotztieimer Strasse 16.

Telefon 1721 . (»4433

aus dem gelde zurück
habe ich meinhabe teti mein

Spezial -Vürsten »Geschäft
wieder übernommen. >8942

Selbstaufertigmtg »on Bürsten aller Art für Haus und Gewerbe.

Wi lh. Heppenheimer, Mmerber»32.

ml ! st.» *.
©ine ungeliebte Frau»
Preis Mark 1.50

Die für einander find sss«
Preis Mark 2.7»

H. Gieß. Duchhandl . (neben Hauptpost).

, Elektr.Kochtöpfe,
Platten ,Herde ,Bügeleisen ,Haartrockner
» » Luisenstrasse 44

ICäKj neben Residenstheater.

durch den bekannten Pianisten W ll. lMMiUMlMl . ~ ^ ^
Sl. mansch aus Mainz begleitet, - -- Cif î lSuticnlioi 1710  AttfforoerunA

W I I V 0 » II V I ist die Rümmer der s7790 i ^ lle diejenigen, welche Ansprüche an den Nach!atz des ver<
' _ ' 1 « H cra h  ftjm » mefi. föwt « Schwert,, Br»t und Zahnarzt

«lüickbema 1 Sora . L4tomane. oco.
92ub6 Siiberschrenk mit Spiegel, Ruhb. «schrerbickr̂ ar,
Goldivieael m Trümo , div. Tische, Näb-, Blumen» u. Rivv-

Lüster. IMÄ « ^ ftSnd̂ Rollsckud-WtyV*  KUv auTutnUt-Scnruuivc» i*,vwwo s>

näSSi ^ Slaschenschrank. Gasherd . Kofier^ Lchlteß. undSSm Körbe und ionsftge Hausgerate eil« » rt
UvritviLis meistbietend gegen Barzablung.

Wilhelm Helfnich
WuUfamatK und beeidigter  Tarator,

Lelefo » 28 41 Schwalb . Sir . 2» Telefon 2S41.

Beide im Badehaus!

Luisenstraße 43.
Heute abend:

Moulf
mit Kartoffeln .

ODEON

THERTER
I Erstklassige UcMspiele.

Erstaufführung!

Die Ch

mit dem Diätem
Kriminal Ssnsations

Drama in 4 Akten mit
Edda Lindborg.

Uesta’s sclMirM
Lustspiel in 2 Akten mit

I Anna WOIIer »Link » .

Stimnann8 :*bilder
von der Rase.

S Mittelstratze 3,
an der Langsasfe.

Besorgen alles säinell u. billig.
Rnh . KarlSndwis . Krtegsmv.

12 Bdd« mark 10.—
0 - " h“
1 » • L—

mit Ruheraum.

Alle diejenigen, welche Ansprüche an den Nacklatz des v.r»
storbenen Herrn Dr . med. Georg Schwert,. Arzt und Zavnarzt.
zu haben vermemen. werben hierdurch ausgefordert, ckre For-
^rung unter Beibringnn « der Belege an den unterMcknete» '
Beauftragt « rUnerhaS, 14 Tagen amumekdeu.

Zusttzrat ttullmann
Luikenplatz 1._^

Achtung ! - « SS Wb " Achtung!

2 Waggonp»-Winterzwiebi
eingetroffen , Plund 50 I *£©miig . bei

Seelbaeh , Bläcierstr . 19 , p:
Telefon 4468 ._ (8934

Frachten in der Stasi
V m t, „ach answäptS boforgt schnell und bt «e»

Jakob Steffen
S Herder stratzc S sL«42, Fernspreche r 1437.

Versteigerungsanzeige?
Mittwoch, den 11. Dezember 1S1«. nachmittags 3 Uhr. werdes

auf dem E- iSbcrg die Baracke» der iftakba^ en «. 1 * **
1 Kutschwagen öffentlich meistbietend gegen sosorftge Barzcchlu

versteigert, _ St « . Kast-nenverwaltun «,

Badehaus zum ©oldenen Brunnen
Starke warme Quelle . *S »YS  Soldflasse 10.

intime LichtBJttbühne
MauriCusstr.12. Teieien 8137.

Der Schwur
Tragisdies Schauspiel in

4 Akten.
In der Hauptrelle*

Bruno Kästner.

Piccolo Eily
Lustspiel in 3 Akten mit

Eily Berry.
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